
»Blut, Schweiß und Freudentränen«
Jahreshauptversammlung des City Managements Kempten

Kempten – Das City Manage-
ment setzt sich dafür ein, dass
Kempten eine attraktive Ein-
kaufsstadt ist und bleibt. Ein
wichtiges Thema wird jetzt
und in der Zukunft das Leer-
standsmanagement in der In-
nenstadt sein.

Das City Management Kemp-
ten ist eine Interessengemein-
schaft mit mehr als 180 Mitglie-
dern aus Einzelhandel, Gast-
ronomie, Institutionen und
Privatpersonen. Ihr gemeinsa-
mes Ziel ist es, Kempten zu ei-
nem attraktiven, bunten und
liebenswerten Wirtschafts- und
Erlebnisstandort zu machen. Da-
her planen und organisieren die
Mitarbeiter der Geschäftsstelle
übers Jahr vielfältige Projekte
und Veranstaltungen.

Für Geschäftsinhaber sind
Letztere „gute Möglichkeiten,
um Kunden ins Geschäft zu lo-
cken“, erläuterte Geschäftsstel-
lenleiterin Katinka Zimmer. In
ihrem Jahresrückblick erinner-
te sie etwa an die Autoausstel-
lung („da war die Stadt prop-
penvoll“), den Tag der Musik
(„wir konnten einen Spenden-
rekord von 14.00 Euro erzielen,
die an die Kinderbrücke Allgäu
und pro familia gingen“), den
Sport- und Familientag, bei dem
die Toggo-Tour von Super RTL
Station machte („mit diesem
Ansturm hatten wir nicht ge-
rechnet“), den Alpinen Win-
tergenuss („noch nicht kosten-

deckend, weil noch im Auf-
bau“) und natürlich das Stadt-
fest. „Das Stadtfest ist die größte
Veranstaltung, die am meisten
Spaß macht und die meisten
Kosten verursacht“ (allein die
Sicherheitsmaßnahmen schlu-
gen mit 42.000 Euro zu Buche),
„hier fließen am meisten Blut,
Schweiß und, wenn dann alles
gut läuft, Freuden-Tränen“, so
Katinka Zimmer. Der organisato-
rische Aufwand sei enorm. „Mit
dem Stadtfest ist eine Stelle bei
uns ganzjährig beschäftigt. Kei-
ner kann das besser organisie-
ren als wir. Wir sind da die Ex-
perten.“

Darüber hinaus verantwor-
tet der Verein die Einkaufsgut-
scheine „Schexs in the City“,
mit denen Kaufkraft in der All-
gäumetropole gehalten wird,
sowie Projekte wie „Das Allgäu
packt‘s“, „Familienfreundliche
Innenstadt“ oder, ganz neu,
„Caffè sospeso“. In den der-
zeit elf daran teilnehmenden
Cafés und Bäckereien kann der
Kunde ein Getränk, in der Re-
gel Kaffee bestellen, aber zwei
bezahlen. Das zweite Getränk
wird „aufgeschoben“ und kann
im Anschluss von Bedürftigen
bestellt werden.

»Häufig beneidet«
Oberbürgermeister Thomas

Kiechle lobte Kempten in sei-
nem Grußwort als „ganz gene-
rell attraktive, funktionierende

Stadt.“ Die Akteure aus Stadt-
rat, Verwaltung, Vereinswesen,
Organisationen, Verbänden und
City Management pflegten eine
gute Zusammenarbeit. „Das al-
les ist nicht selbstverständlich.

In anderen Städten werden
wir häufig beneidet. Wir dür-
fen den Blick nicht verlieren, für
das, was wir haben und was wir
uns erarbeitet haben. Wir ha-
ben eine hervorragende Basis,

auf der wir weiterarbeiten kön-
nen“, mahnte er. Mit Blick auf
die Flächen an der Ulmer Stra-
ße, Fenepark und den aktuellen
Dissens mit der Marktgemein-
de Dietmannsried wegen der
Ansiedlung des Unternehmens
Exxpozed betonte er, der Schutz
des Innenstadthandels sei der
Kemptener Stadtverwaltung ein
großes Anliegen. Deshalb ha-
be man auch die Erstellung ei-
nes komplett neuen Einzelhan-
delskonzeptes beauftragt. Auch
die Leerstände wolle man sich
gemeinsam genauer ansehen.
Christian Martinsohn, der Vor-
standsvorsitzende des City Ma-
nagements und Katinka Zimmer
ergänzten, die Situation sei noch
nicht besorgniserregend, aber es
gebe „erhebliche Leerstände in
prominenten Lagen“. Dem wol-
le man frühzeitig entgegenwir-
ken. Dabei wolle das City Ma-
nagement nicht etwa Immobili-
enmaklern das Geschäft streitig
machen, vielmehr suche man
das Gespräch mit Maklern, In-
teressenten, Immobilienbe-
sitzern und der Stadt. Bei der
derzeit laufenden Bestandser-
mittlung der Leerstände habe
die Abfrage an Immobilienbesit-
zer bislang allerdings nur spärli-
che Rückmeldungen gezeitigt.
Martinsohn: „Wir kriegen das
gemeinsam hin, wenn wir alle
an einem Strang ziehen, damit
die Stadt so attraktiv bleibt wie
sie ist.“ sas

„Die Arbeit des City Managements, zu der auch tiefgehende Dis-
kussionen zu bestimmten Themen gehören, sind wertvoll und
wichtig. Wir leben hier im Prinzip im Paradies, aber wir müssen
auf das, was wir haben, aufpassen“, so Christian Martinsohn, 1.
Vorsitzender des City Managements Kempten. Rechts im Bild:
Geschäftsstellenleiterin Katinka Zimmer. Foto: Stodal

Tut Körper und Umwelt gut
Joggen und dabei Müll sammeln: Plattform für Plogging-Aktionen im Allgäu gegründet

Kempten – Brita Dorr, ge-
schäftsführende Gesellschaf-
terin der Allgäuer Entsor-
gungsfirma Dorr, gründete
mit der Internetseite www.
plogging-allgaeu.de die erste
Plogging-Plattform im Allgäu.
Die Seite informiert über aktu-
elle Plogging-Veranstaltungen
in der Region und bietet en-
gagierten Gruppen die Mög-
lichkeit, ihre Termine bekannt
zu machen.

Plogging ist eine moderne
Wortschöpfung, zusammen-
gesetzt aus dem schwedischen
Begriff „plocka“ (bedeutet
aufsammeln) und der Sport-
art „Jogging“. Es geht darum,
sich sportlich zu betätigen und
gleichzeitig die Umwelt von he-
rumliegendem Müll zu befreien.

Die neue Trendsportart Plog-
ging erfreut sich seit geraumer
Zeit in Großstädten wachsender
Beliebtheit. Häufig finden sich
mehrere Läufer, Wanderer oder
Nordic Walker zu einer gemein-
schaftlichen Plogging-Aktion zu-

sammen, um sich doppelt aktiv
zu betätigen – zum einen für das
eigene Wohlbefinden und zum
anderen für die Umwelt.

„Wir finden die Plogging-Be-
wegung eine tolle und sehr un-
terstützenswerte Sache und
möchten die Veranstaltungen
zugunsten unserer Allgäuer Hei-

mat fördern. Unsere Firma trägt
mit Überzeugung dazu bei! Wir
stellen Ploggern Müllsäcke und
Handschuhe sowie unsere Entsor-

gungs-Infrastruktur zurVerfügung
– dazu ist unser Familienbetrieb
ja prädestiniert“, sagt Brita Dorr.
Das Unternehmen Alpenwasser
aus Oberstaufen schloss sich der

Dorr-Initiative vom Start weg an
und versorgt die angemeldeten
Plogger-GruppennachAbsprache
mit Erfrischungsgetränken.

Die Gruppengröße kann
stark variieren: Vom Familien-
über den Freundes-, Nachbar-
schafts- und Bekanntenkreis bis
hin zu Firmen, Vereinen, Schu-
len, Hobbymannschaften gibt
es viele Möglichkeiten, sich zu
Plogging-Aktionen zusammen-
zufinden. Die Initiatoren der
jeweiligen Gruppe melden die
Veranstaltung auf der Webseite
www.plogging-allgaeu.de an. Die
Dorr-Mitarbeiter prüfen die Mel-
dungen, publizieren die Events
auf der Seite und unterstützen
die Gruppen mit Müllsäcken,
Handschuhen und Abholung
des gesammelten Abfalls.

Damit die Plogging-Bewe-
gung schnell Kreise zieht, gibt
es begleitend die Social Media
Aktion #ploggingchallenge auf
Facebook und Instagram. Die
Plogging-Teilnehmer stellen Fo-
tos oder Videos ihrer Aktion und

ihrer „Müll-Ausbeute“ online
und markieren den Beitrag mit
dem Hashtag #ploggingchallen-
ge. Gleichzeitig machen sie ein
bis maximal drei weiteren Grup-
pen den Vorschlag, ebenfalls ei-
ne Aktion innerhalb der folgen-
den 14 Tage zu starten und „no-
minieren“ sie dazu in den Social
Media-Kanälen.

Bei der ersten Plogging-Aktion
Ende März rund um den Bachtel-
weiher sammelten die Teilneh-
mer rund 140 Kilogramm ge-
mischten Abfall, den Dorr-Mit-
arbeiter zur fachgerechten
Entsorgung abholten.

Felix Kurz, Vertriebsleiter bei
Dorr, organisiert gerade eine
Plogging-Aktion mit seinen Kol-
legen: „Wir wollen mit gutem
Beispiel vorangehen und veran-
stalten eine eigene Aktion am
Dienstag, 30. April. Wer mit uns
mitlaufen will, ist herzlich will-
kommen. Wir starten um 17.30
Uhr in der Unterwanger Straße
8 und laufen entlang der Iller in
Richtung Stadion.“ kb

Plogging-Aktion am Bachtelweiher in Kempten: Unter dem Mot-
to „laufend Gutes für die Umwelt tun“ sammelten Plogger 140
Kilogramm Müll. Foto: Bernd Martin
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